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Amtlicher Theil.
e^e. l . und l . Apostolische Majestät heben mlt Nller«

Allster Entschließung vom 10. Dezember d. I . dem
GiMcindedlener Franz S o d a zu Vdem in Vtelermalt,
'n Anerlennuna seinem lrsprlehl'chen Verwendung im
Inttslsst der bffenllltden Slcheihe't und de« hiebei be»
lvähsttn Mathe, das silderuc Verdienstlreuz allergnädigst
i« verlelheu h«ruht.

Der Minister des Innern hat eine bei der trlester
^olizelnlreclloa erledigte Ooercommissärsst lle dem T »
lulas O ie,comm>sszc Marcus Eolen von O r i s o q o n o
"llllshen und dcn Cllic'plstcn Iossph S c o r d i l l y zum
volij.lcomm'ssHc in Trieft ernannt.

«m 12. Dezember 1874 wurde in der l. t. Hllfl und Staat«!
°luclrrri ,u W,e,l oa« l.. HlUll de« Nelchsgeleyblatle«, oorlilufig
"la« ln der deutschen ÄuSgabe, «uSgtgebtN und versendet.

Dasselbe rn>!,<lll uiltrr
'"r. i^ij die «eclirdlluug de« Minister« de« Innern vom 29. No-

v mvcr l-'?^. b>lllfj.nd die Äväuoerungen der vsterreichl,
sveil Hs,!,eu^f-

" r . N4 die B^ro.onnlig de» Handtlemimsirrinm« vom I.De»
zrmb,r l«?4. enilicülcnd tlue «bäuoeruüg der «e.ordnung
v m l6. I.lul 1^?^ (H H. <j>. Nr. n"). blt"ff.'no d,e
eilcheilliche Älqnalv^ijchr.jt aus lä.nmt lchen Eijcubahnen
der on Nichsl^ll,, 0l>tltleuei« Hlll'.igielche und '̂HlX»>r;

îr. 145 me Klmom^chuna dt« VaüdelomlUlilerlums v»m 4. De,
zembec l»74 uvcr da» E lüjchen dec Loncelsî n sür d«e
VlicainotlD.E.senbal,!, von t l l^t lm n̂ ch Hchllil»ug;

>lr. 14b d,e Hlel°lcuu.,q d« IuililMlnülelium«, vom 7. De-
»e.lider I«?4. drll.fi üb die ^!l.li.!j.mg 0« «.mtmoe Kcha.
denoorfvlg ,.l 0f„, H p « „ ^ de» släoüsch-deleglerten >vt,
zlrl»,ec»ch,l« sur Umgevung Gc<>, »u Slei rmarl.

(^Ur. H l , , „ t l . 264 °om 12. Hezember.)

Nichtamtlicher Theil.
Eine neue Stätte der Wissenschaft.

Olfterreichs V'vüllerung, Oestcrrelchs Journalistik
"«hm die MllnsllrllUc Kundgebung inbltl.ff der Errich«
tllng elncr U n i v e r s i t ä t in E j t r n o w l y m>t l ib.
^flester Vefriedlgung auf. Durch Oründung dieser
d°ch,chule emp,ängt der büllche Theil Europa'« einen
llentralpunlt der W>ss nschatt und Kultur, der ln
Nester reich liegt. Die Olündung einer Unioelsiläl
in der Metlopole de« Lande« Vulowln» ist aber au«
°l< ein Act von hoher polnischer Vedeutung anzusehen.
Da« «listigem, w.ssenschasllichlm Forlschrltte huldlgende
^efterretch wlrd der Gnade deS für das geistige Wohl

efellillelon.
Zum Christbaum.

(Fortsetzung.)

(Vom W e i h n a c h t s t i s c h e der V u c h h a n d l u n g
o. K l e l n m a y r s c V a m b e r g l n L a i b a c h . )

E« find zwei Wcrl« des Kunfthandel« au« dem
""läge von R. W a a n e r in Oerlin. welche eine her-
b°llagtl!de g'erde dls heurigen Weihnachtstische« bilden,
'̂lche als Meisterwerke der Ehromographle verdienen,
"ö wir die Nufmertsamleit unserer geehrten Leser ganz

"sonders auf dieselbe lenlen.
Da« eine. auf einer Reise um die Erde gesammelt,

" Aquarelle H i l d e b r a n d t ' s , ist in der Kunstwelt
^hmi.chst bllllnnt. Die jüngst ausgegebene sechste Lie.
^lunq leihet sich würdig dcn bisher erschienen fünf
^tferungcn an und es lann von der letzten, mit welcher
^ " Uanze Wel l abschlitßt. bezüglich der technischen Gc-
^"l>lh.,t und der künstlerischen Empfindung mlt der
»! ^uss^ssuna und DarstlUuni, der Hildedrandl'schen
"^artUc durch die lithographische Presse zur »nschau.
,̂"« ylbracht find, nur dal« früher Gesamte wiederholt

""rdtn. Eg jst sehr glaublich, was Robert Weiß in
^ l N l «üchleln. welches den »läuternden T , f t zu den
l,s'°«'ofacfim'lc« der Hildebrandl'schen Reisl-Nquarellen
l>r«^' " iüh l t . d°ß ntmllch lüchlige Kenner die lllho.
l , ° ^ l < t l n Eoplen mit dcn Origlnalien verwlchselt
»Nu^' i« daß Hildebrandt selbst ersj genauer zusehen
l'Ucl, . " " ^ " ^l l i i lde seiner Hand von dW Pro-
^ l . lech"i>'chen Veroltlsülllgulig zu unterMdkN.
H"tlll ^ ^ fo l«e nur die g r u ^ t der «rdelt und .lilr!
^"Pt u ^ ^ ' " sonnen, ist wohl selbstverständlich. M l t
^«»vllll ^ i lcoslop werden die Zelchnunsten der Copley

"sen, Pllllt« aus Platte muß buchstäblich bis auf«

seiner Unterthanen besorgten Monarchen und seiner
weisen Regierung lauten Danl zu zollen haben.

Die ,<5!erno«ltzer Zü tung" feiert die angtlündlgle
Errichtung einer Uuivtlft lät in Ejtlnoivitz in einem
leitenden Nrtllcl, der mlt folaenden Worten beginnt:
„ S o ist er denn zur Wittlichlelt geword n der lang»
Ulheate Wunsch, un» unscre schilnsle Hoffnung fte ist in
Hssüllun^ gegangen durch öle Onae« de« «lhabenen
Monarchen, durch die ftaatemänmsche U^ff^ssung der
Iüteressen dl« Reiche« und de« ^andl« scttlns der Vlc.
gierung. E^rnowitz erhält eine Hochschule und die Voll«»
oertstter au« allcn Tyellen dl« RclchcS nehwen die M«l»
thcilunff Sr . Efc llenz dl« Herrn llallusminister« Üt«r
die dleefülllge Allcihüchste «Hntschltthuna m>t leahatttr
Freude und hoher Vcsrledlaung entgeaenl E« fehlt dcr
stcdec d>e Keaft und der Schwung, um in Worten den
Oefllhlen der Olv0!lcrung oci der Kunde von dltjem
neuerlichen VcVtlse «lleltz0«fler Hull» S r . M « j stüt d.«
Ka'ser« für das sand, oo, d»eser <UtlhHllgung oer Horae
der lalsellchen Regerung um de Kallur uud Wohlahl l
der V vslterung, von ben Eympaih en, d«e der entfern»
listen Oomar l des Reiche« duich da« Abgeordnet nb.au«
enlg'qei'gebracht »urden, entlpllchend nü l»»atn Nasoruct
^u lelhen. Jeder Einzelne und d>e Olsammthelt >n durch»
brnnaen von der Ueberzeugung, bah durch die Errichtung
der U'ioeiftlüt ln E^erl!0«ly ein aroßer, Hochbedlulsamcr
Zchrüt auf der Vah« der Enlw l lung und d « sto,l.
schrille« unseler H:>mat uelhan w>rd. daß stch dem ttande
am Schlosst der llundlll j ihllaen ilicreialguna m>l Otsler»
relch, d l« es so viele Wolillhalcn zu oerbanlen yal, eln«
neue Nera, eine schöne, glünzmde Zulunft l ldffl iel. E<n
wahrhaft laiserlichl« Glschenl wiro d>m Lande zuthlll
a!s N ell nnung, dah e« sell selner V reinigung nilt der
Monarch« «ftcl« treu an Kalser und R »ch slstzehalten".
em Vcschll'l, um so toftbarer und »ellhoolier, al« es
die hschften O i w r der Menschheit: d»e W sslnschafl.
bertll frele ftoischung und Lchre ln ftch b»rgl."

N l r b.ft.ven uu« Hute in der angenelMen Lage,
die von S r . «ifcllenz de« U n t e r r > c h l « m « n i f l t l
D r . o. S t r e m a y r ln der am 9. d. ftattgelundenen
A,endfihung des Uogeordnctenhause« «ehallene Rede be»
füglich dleser neu zu errichtenden Hochschule auf Grund
de« oetrlffcnden ftenographlschen Piolololle« Mllzulhcllen;
ollselbe lautet^

«Vel Vlurtheilung der Frage, ob und wo eine
Unioerftlüt errichtet werden soll, war die Regierung
durch ihre Pflicht im allgemeinen, insbesondere aber
durch dlt Rücksicht auf dlt aezenwärllgen ftaalefinan»
ziellen und 0lonom>fchen Vtlhallnisse gen0ll,!^t, da«
absolut Nothwendige von dem immerhin Wünschen«»

Haar stimmen. Farbcnpsalten auf Farbenplatten werden
Üver- und unterlegt, um durch neue Nuancen schälfere
Durchbildung, Verstärkung oder Nbschwilchling der De«
tails zu erlanaen. Und noch unter der Maschine dars
die künstlerische Ueberwachung des Erzeucinifst« nicht
aufhören. Dank diesen Bemühungen, lassen sich auf
dcn Eoplen noch da« Nusschwenlen dts Pinsels, der
mattere oder stärkere Druck des Tufpinscls u. s, » . er»
kennen, und diese Ehromolllhographlm h:ißen mit Recht
Facsimiles. Die erwähnte sechste Lieferung enthält die
Ansicht von Eolomva, der alten portugiesischen Festung
auf C'ylon. Auf einer unit ins Meer rag:ndcn Land«
bucht liegt dle Stadt. I m Haf'.n sieht man Dampf,
und Segelschiffe, im Vordergründe Palmen. Ein zweites
der vier Vlätter dleser Lieferung bringt daS V l ld einer
Vrücke bei Peking. I m Vordergründe Schilf nnd
Wasserpflanzen, von elncm Strom durchschnitten; 'm
Hintergründe ein japanefisches Vauwerl, von dem aus
sich eine gewölbte Pfeilerbrücke schwingt. Das dritte
Vi ld ist der chinesische Hafen von Foo«choo»foo. Den
Schluß bildct das Aquarell: „Straße ln A!,xanorien".
ein V l ld , daS den ganzen Zauber des Orient« wieder«
spiegelt. Alle vier Vllder der Schlußlieferung find mit
jener liebevollen Hingebung und mit jener Sorgfalt
ausgeführt, welche die charalterlstlschen Vorzüge der
belden Meister im Farbendruck Loeillot und Stcinbock
bilden.

Die Wagnel'scht Verlagshandluna schließt mit der
seetslen Lieferung die Publication der Hiloebrandl'schcn
Aquarelle, aber fie beginnt gleichzeitig ein neues viel-
versprechendes Werk: . M a l e r i s c h e R e i s e z i e l e "
ln vielelungen 5 18 Thlr. , von dem uns die erste Lie. ^
strung voilieat. D k Aquarelle find von Engen Krüger
nach der Natur aufgenomen und die ttfte Llefeiung ent>
hält Ansichten ans I ta l ien. England. Norwegen und
Obttbalern, und zwar: „ « « Handone« 3j°rd« (Vlor-,

werthen strenge sondern zn müssen, und fie lft z» d n
Ucberzeugung gelangt, daß nur sür die Vrandung einer
einigen Unionfitüt, al« einer Vioth»endizllll, stch ewe
Reihe von Gllinden anführen lasse, d°ß anderen O r t «
«egeniioer da« Wünschcn«werlhe, Zolltmüßige nicht oer»
konnt werden mag, daß aber unter den gegenn»ält«g«
Velhältnssen eben nur nnd au«jchli,zl»ch der Blolh,«»-
dlhltlt Rechnung getragen »erden »uß.

Diese N«,lh«fndtl.kelt ift der Regler»ng ,inle»ch-
tenb geworden hll'stchlllch der Urllntzun» ewer Un»o«l-
fi'Üt in der V u k o V l r a , in 2 j e r n v « l t z . ( s l b M e t
Beifall link« und lm Eenlrnw )

Erlauden Sie wlr , «eme H r r e n , »en» e< «nch
j h t r>tbt an der Z t i t ift. >n dle Sache grllnbl ch »ntz
Mlt Darlegung aller Daten «lnzua'bel,, our »em^e R»«
beutungen zur V nründung tz« «»siHl z« geben, »elche
ich eben ausgespsochen habe.

Dle Vulowil i» ift da« ein»lqe?and. »elchl« von
einer deulschen Hochschule 130 Me»len entfernt ,sl. D^«
^and, welch,« fl t« treu zu 0 st erreich geNanven tz«t
(Graool «raool lir,l« und in, T nlruni) »a« ^ a n l ,
lvclchl« dinnen kurzem seine hunverlj h l tz l V rb»n»»l»g
m l dem Reche feiert, diese« d'and oeldl-nt glV'ß Hz«
Rücksicht, doß auch ihm de M ll«l zur <kle,ch«lig » «
dünnen Au»<»llbuna seiner Güine ge»»ah t »«lven.
(^raoo!) Diese« Vand »st von Nal<ona!ll«»!tn bevotzlt,
welche, wenn e« ihnen auch noch n«chl oer^ö n» »ft,
setoi jltzl in au«schl,lßend nalionaler Velse den H ß l , « ,
puntt w ffmschasllicher Au«dildur<g »n «lftreben. P«y eoch
f>n«m ftullureltmenle anschl'h n »ol lrn, nelch« dlejls
3treden ,m starizen Re»ete doch zurätst v^ml l le l t , b»<
>ft dem deulschtl'. Goll ihnen aber dies,« Kulturel«»«»!
geaenüber die Mllzllchlelt dies,« Anschlüsse» g«»»yrt
werben, so ,ft es eben nolhweovlg, bah b»^l «we U»i»
Vllfitüt tttg'Ündtt werde.

Aber nicht blo« diese Forderung der OerechtlMt,
sondern auch Gründe po!»tijcher Z ottmllhiglcll ft >» «s,
w lche dafür sprechen. O Nerreich w»lde selner hohen
M'sston, die tullurtragtndc Aufgabe im Often zu er-
füllen, untreu »erden, wenn e« mcht aus diese« l^anb,
die vftliche Orenzmalk, volle Rücksicht nühme. (Ru'e
link« und im C n t r u m : V h r r , c h l l g ! Vrao^l V iaoo l )
Diese« Land und in txesem ^ande d»e Hiuplftadt nr>»
die darin erricbtel« Vildungoftälte soll e,n«n «lliaclion««
pllnkt bilden fllr die fluctulerenden Nationen, ble ftch
oort vereinen, auf daß fte unter dem S«uye nnd Schirme
b?r W ssenschast eine Einigung zur höchsten Vlütht zel«
stig'r E ' tw ckluna finden, («vravol <V»aool lml« unb
lm Centrum.) Diese traditionelle Aufgabe de» bftcllel»
chischen Staate« zu erfüllen, erschemt ber N«a«cr»ng

weaen), „^rssb v^e r bs^" (^nsel W<ah'). ^Ehlemset"
(Oc»elbllllli'), „Vcnb ig " , „I8ol l l bell» , » ^a^o Vlsg-
glore" und .Monaco", stinoel der Hlbanle A l l lang —»
«voran wir nicht zweifeln — dann sollen die »eueren
Lieferungen (<« sind davon v!er bi« sünf in «^«ftcht
gmommen) »och folyende Vllber bringen: ^ M o l l « » - ,
„Eine Partie de« finnischen Meerbusen«-, „ O l w a bei
Danzig". „D le Trollhällafalle", „E in holfteinlscher
Buchenwald", „D ie Kieler Vucht". ^Oftenbe" oder
„Scheoeniligcn". Matselllc". .Palermo". „Der Monte
Rosa". ..Athen". ..Canstantinopcl". ^Od'ssa". Al.ftHle«
vom Rhein u. s. w. Die Nlissührung ber Aquarelle ist
dem Atelier Slelnbock übertragen unb die sech« Aqua-
relle der ersten Lieferung ftehen durchaus auf jener Hstze
der techulschen Vollendung, »llche »<r so:ben lx i be»
Hlldebrandl'schen Aquarellen hervorgehoben haben. Die
»Uiloer machen durchwegs einen fesselnden Eindruck. Der
Prospect meint, daß diese Portalts herrlicher Gegenden
den Stubenhockern einen „Ersatz für ben entbehrten Oe-
nuß" und „eine lheilweise Gesrledlgung sllr ble Sehn-
sucht nach fremden Ländern" bieten »erden. Diese Na-
ficht theilen wir nicht. Wi r meinen, daß sür Jene, »elche
diese Gegenden schon gesehen, das Vi ld berselben o,n
doppeltem Werth fein werde »ber »er die heimatliche
Scholle noch nicht verlassen, ben werben die Vtlder oer«
folgen und anspornen, bie Sehnsucht, welche dieselben
wachgerufen, durch das eigene Anschauen zu befriedigen.
Also da« Versprechen der absoluten Vesriedlgung ftc»b«n
wir gewagt. Aber dem Werth der Vilber thut die« nicht
den geringstm Eintrag. Es soll eine stille Sehnsucht
zurückbleiben, die herrlichen Gegenden mit eigenen Augen
zu sehen. Das schabet den Vilbern durchaus nicht. I «
seaenthlll. Ildenfall« wünschen wir bem neuen Unter»
nehmen der Vaguer'schtn Verlag«handl«ng ben deften
Srfolg.
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gnade nach bits« Rlcht»ng hin als «ine »ichtlg«, ja
«erlRßliche Ausgabe.

Es kommt allerdings »elter die Frag« z» er»ägen.
Td dle zu gründende Universität lebensfähig »erden
dürfte. Auch diese Frage hat fich die Negierung nicht
blos gefttllt, sondern auch auf Grund eingehendster Lc-
Hebungen beant»ortet.

E« bestehen im Lande selbst bereit« z»ei deutsche
Gymnasien, zu Lzerno»ltz und Suczaw«; » i r haben
z»nächft in Talizien ein deutsche« Gymnasium in Lem-
i:rg und eln solche«, »elches seiner Vollendung entgegen«
harrt, in Vroby. E« find dic« vier deutsche Gymnasien
»nd e« »ird die Zzhl der Abiturienten nach der Durch«
schnittszsstr de« letzten Jahre« jedeufall« schon «ine
solche sein, daß für einen einzigen Jahrgang die Zahl
der Hörer nicht unbedtutend sein dürfte.

Es kommt dazu auch noch, daß die Ruthenen, dle
zahlreiche Hörer an die »ienlr Unioe,si 2t senden, nach
den gemachten Erfahrungen immerhin Neigung haben,
fich de« deutschen Elemente« zu ihrer Entwicklung zu
bedienen, und e« lann schon nach dem Vtaatsgrund-
gesetze nicht angehen, fie in die Zwangslage zu versetzen,
der Wahl zu entsagen zwischen ditscm Elemente und
einem anderen, wenn auch vrrwandteren Elemente. Es
darf. daher erwartet «erben, daß gerade au« den Kreisen
der ruthenischen V:völterung, »elche ja die Universität
Lemberg, so lange an derselben die deutsche Unterricht«»
sprach« herrschte, « i t größerer Vorl'ebe besucht haben,
ein nicht unbedeutende« Contingent von Hörern an die
neu zu gründende Univelfilät in Czernowltz gelangen
»»rde.

Ich sehe da noch ganz daron ab. daß die Grün«
dung einer neuen Vildungsanstalt immer eine Steige-
lnna des Zuzuges zu derjenigen Bildung nach fich zieht,
deren Befriedigung durch die neue Anstalt gewährt ift. Es
ist daher zu erwarten, daß die Zahl der Hörer nachgerade
«nch durch diese« nicht unwlllsame Moment g/fteigert «erbe.
Alles die« zusammen und abaesehen von den einzelnen
Z ffern, in welchen sich diese Thatsachen abspiegeln, ftlllt
ftch Hera««, daß gering gerechnet und mit Vlrückftchti»
gung all:r möglichen Eventualitäten, doch als Minimum
de« V su»e« der Univtlfitüt E^ernowitz eine Zahl von
800 bl« 400 Hörern erlangt werden wird.

Da« »ft ein Besuch, welcher selbst den mancher
»entscher Universitäten übersteigt. I h verweise nur auf
die Höcerzahl von Freiburg, Rostock, Jena, Erlangen,
Vasel u. s. ».

Alle diese Universitäten bleiben in der Hörerzahl
hlnter dllltnlaen zurück, für welche alle Aussichten be-
stehen, daß sie in Czernowih eintreffen »erden.

Ich komme nun zur Besprechung eine« vierten
Punkte«, daß nemlich der Aufwand, »elcher für die
Gründung dieser Unioerfitüt verlangt wird, jedenfalls
der verhältnismäßig geringste sein »ird. »elcher für die
OcÜndung irgend einer Universität verlangt »erben lann.

Wührend es sich hi-r um die Gründung einer Hoch-
schule als eia Product der Nolhivendigleit handelt, würde
ln jede« anderen Fälle, und ich mache gerade auf da«
zunächst berechtigte Mähren aufmerlsam, die Gründung
einer c o n c u r r i e r e n d e n Un oerfilät mit eintreten
»üssen, welche der Natur der Sache nach und ib/er
ganzen Einrichtung gemäß einen viel höheren Aufwand
in Anspruch nimmt, als die« bei Gründung einer Hoch-
schule der Fall ift, welche einem nüchsttn und unmittel-
bar praktischen Bedürfnisse zu g-nügen bcstimmt >st.

Auhrdem darf ich nlcht verhehlen, daß zunächst wohl
«licht von der Mitde^ründung einer mediz nischen ga«
cnllät die R de sen kmn und daß sogar l»e Erweiter-
ung der philosophischen Faculiüt durch d«e naturhistorschen
Fächer nicht unm tlelbar in Aussicht zu nehmen wäre.

Ich mache endllch darauf aufmirlsam. daß gerade
dieses Land einen Fond besitzt, wclcher gewiß das Mög»
llchft« ltlften wild, um d esem Kultlirb düsfn fse dls
kances zu genügen. Ich mache darauf aufmerliam, daß
die Locaiitütenfrage gerade in E^ernowtz vielleicht ge-
rirgcr« Schwierigst ten haben »i^d, als dies ln jedem
emoeren Orte der Fall ist.

Ich schließe also mil der Bewerkurig, daß alle diese
Grüns« die R gierurg btstimmt haben, Ge. Majestät
zu bitien, die Ermächtigung zu ertheilen, daß in Ezerno»
»itz eine Unioeifilät g grüneet »erde.

Ich »erde im Laufe der gegenwärtigen Session
noch in dlr Lage sein, die dieefüll ge Vorlage dem ho-
hen sieichslalhe zu machm, und erlaube mir nur noch
»ltzuthellen. daß Se. Majestät der Kaiser mit «llec-
hychner Entschließung vom 7. d. M . bereils die Ermüch-
«Mng zu diesen unmittelbar einzuleiten en Schrit'en dem
Vimljierium g geben hat. (Lebhafter Beifall und Hände-
tl«lschen linls und im Centrum.)"

«eichsralh.
V5. (Abend-) Vitznng des Abgeordntenhanses.

Wien , 12. Dezember.
Präsident Dr. Rechbaner eröffnet um 7 Uhr

10 Mmuten die Sitzung.
Auf der Miniflerbanl befinden sich: Ge. Durch«

laucht der Herr Miniftelpräfioent ftürft «d,lf « u e r « .
per«. Ihr« Ercellenzen die Herren Minister: Dr. Frelh.
Hasser, Dr. V a n h a n s , Dr. v. T t r e m a y r ,
« l . G laser , Dr. Un ,« r , V r . « . ».Ktzlumecky,

Frelh. o. P r e t l s , Oberst Horst und Dr . Z i e m l a l -
. l o w « ! ! .

Fartsetzung der B u d g e t d e b a t t e .
Abg. F u r t m ü l l e r spricht ln dreivlertelftündlger

Rlde über die nothwendigen Poftreformen.
Minister V a n h a n « stellte eine Herabsetzung de«

Porto« sür Fcachtsendungen l « Laufe de« Jahre« 1875
in «««ficht.

Abg. B r a n d f t e t t e r befürwortete eine stramme
Centralisation der «ichämter.

Hierauf wurde die Resolution zu» Beschlusse er-
hoben, mit »elcher die Regierung um Erstattung eine«
ausführlichen Rechenschastberichtes über den Vesammt-
auf»anb der W e l t a u « f t e l l u n g ersucht »lrd.

veim Kapitel .Ackerbaumlnifterium" beantragt Abg.
V c h ö f f e l z»ei R solutionen »egen Reform der ge«
summten Forftgesehaebung und der Forftpolizei, sowie
wegen Maßregeln gegen die „R blau«", die vom ge»
sammten Hause unterstützt und de« Vudgetausschusse
zur Verichterftattuna zugewiesen »erden.

Die »bgg. Zschock und H e i l s b e r g w,llen, daß
die leobner Bergakademie reorganisiert »erde.

Abg. S c h ö n e r e r bemerkt, daß der landwlrth-
schaftlichen Section der mährisch'schl« fischen Ack rbau-
gls.llschaft ln den letzten fünf Jahren über 100.000 st.
an Slaalsunterftützung ausbezllhlt »urden.

Abg. W o l f r u « beantragt hierauf Schluß der
Debatte, der auch angenommen »ird.

96. Gitznug des Abgeordnetenhauses.
W i e » , 13. Dezember.

Präsident Dr. Rechbauer eröffnet u « 11 Uhr
15 M i n . die Sitzung.

Auf der Minifterbank befinden fich: Ve. Durchlaucht
der Herr Ministerpräsident Fürst Adolf « u e r s p e r g ,
Ihre Excellenzen die Herren Minister: Dr . Frechere
Lasser , Dr. V a n h a n « , Dr. o. S t r e m a y r , Dr.
G l a s e r . Dr . U n g e r . Dr. Ritter v. E h l u n e e l y .
Freiherr o. P r e l i « , Oberst Hors t l»nd Dr . Z t e -
m i a l l o w s l i .

Foltsttzung der Vpecialdebatte und Berathung bei«
Kapitel ^ A c k e r b a u m i n i f t e r l u m . "

Ackerbaumlnlfter Rltter v. E h l u m e c l y ergreift
da« Woct. Er bemerkt, daß er bczüal'ch de« Vuboen^
tionswesens die Ansichten de« Abg. Schönerer voll»
kommen acceptiere. Von mehreren Rednern sei behauptet
worden, daß man unnütz s Gilb ausgebe und daß sich
lein Erfolg nachweisen lasse. Manche Vchauplunz sei
zutreffend, da» Ackcrbaumlmfterlum auch n»cht unfehlbar.
Er sei dankbar für manche Aufklärung, die ihm hier
«m Hause geworden, aber das Kmd dürfe man nlcht
mit dem Bade aueschüiten. Die Reform de« Suooen-
tlon«»efen« fei in der Durchführung begriffen, »ehr
dürfe »an nlcht verlang». Was die Plerdezuchl be«
ttlsst, so handle e« fich darum, daß die Oesterreich« von
der de« Auslande« fich emancipieren muß. Die Anschul-
digung, daß er gegen das Ulberhandnehmen der U<l»au«
nicht« gethan, müsse er zurückweisen. Nenn er in alllM
ein so reine« Gew»ss«n habe, müsse er in den H'mmel
kommen. (Heiterkeit.) Na« die Borkenkäfer betr.sst, sei
deren Ueberyandnahme nur eine Folg« der Vernachlässigung
der diesbezüglichen Gesetze. (Beifall.)

Vei T'tel 12. betreffend die Montanwl'ke. bemerkt
Dr . Herbs t , daß im Ausschüsse die Auflassung des
Werkes Ioachimsthal ventiliert worden sei, ersucht jedoch
den Ackerbaumimster. nicht allein den fiskalischen Stand-
punkt, sondern die dortige «cbe,terschast zu berücksichti-
gen, welche den größten Theil der Einwohnerschaft des
Städtchens Ioachlmsihal tnldet.

«ba. T h e u m e r schließt sich diesem Wunsche an,
»orauf T l t l l 12, sowie auch die Vedlckung für das
Budget de» AckerbauministerlUV» angenommen wirb.

Nun wird da« ltap.tel „ J u s t i z m i n i s t e r i u m "
in V'Handlung genommen.

Aog. Dr. R a z l a g bespricht die Vorzüge der Straf-
preßordnung vom Jahre 1873 lnbezug auf die Ge-
schwornen. Redner betont, daß die Durchführung der»
selbcn in Krain keiner Schwlerlgleit unterliege, da dort
Personen als Geschworne fungieren, die beider Landes-
sprachen mächtig sind, daß aber in den übrigen Ländern
mtt jlovenlscher Vcoöllerung eln Uebelftand eben infolge
dlssen eintrete, da die Geschwornen hie und da der
Sprache des Angeklagten nicht kundig sind.

I n seinen »eiteren Ausführungen befürtrorttt Red-
ner die imperative Einführung der Sprache des Depo-
nenten auch bli den Untersuchungs-Prololollen, wodurch
mancher NullltätO'Veschwerde vorgebeugt werden würbe.

Redner empfiehlt die Errichtung eines Gerichtshofes
ln Marburg und bemeitt serner, daß es nicht an Rich-
tern sehle, welche der lroatisch.illyrischln, slooenischen und
italienischen Sprache mächtig se«en, und daß es keinem
Anftande unterliege, beim Eassationshose Rä'he, »elche
diese Sprachlenntnifse besitzen, anzustellen. Weller em-
pfiehlt Redner Schnelligke,t ln der Iuftizpflege zum be<
Hufe der Stärkung des Rechtsbenmßlfelns und der För-
derung de« Anfehen» der Gerichte.

Abg. F u x beantragt, den für Dlenfteszulaam ln
ba« Ocdlnarium eingestellten Betrag von 76.000 f l .
für heuer in« Eftraordinariu« einzustellen.

Abg. P o r t u g a l l glaubt, daß fich bei der Post
»Strafanstalten' noch am ehesten Ersparungen machen
ließen. Der ««f»and für dieselben sei zn l» l« i l l« ,

so daß e« begreiflich erscheint, daß die an« den Vtraf-
anftalten. Entlassenen ftch nach den Fleischtöpfen derselben
zulücksehnen. Sie »erden doit eben zu chaimant und
zu familiär behandelt. Ein Bischen »eniger Lomfort
könne hier nicht schaden.

I n ähnlichem Sinne spricht Abg. V ä r n f e i n d .
Abg. K r z - c z u n o » l c z spricht gegen da» Denun-

clanten»tsen ln der Justiz und »ünschl, daß die Denun-
cianten, wenn sie falsche Angaben machen, ebenfall« be-
straft »erden mögen.

Spccial-Verichterftatter o. D e m e l »endet .ftch
gegen alle von den Vorrednern gemachten »««führunst«.

Iuft'zm'nister Dr. G l a s e r «klärt gtgenüblr den
»lder die Strafanstalten trdobenen Beschwerden, daß
ohnehin seit dem Jahre 1872 eine verschallte Hand-
habung de« Strafvollzüge« «ngetreten sei und daß be-
sonder« gegen RückM'ge mit größter Strenge vorge-
gangen »erde. Er habe selbst von den hartgesottensten
Strüfllvgen nicht gehört, daß da« Leben in einer Straf-
anstalt ^behaglich" sei. im Gegentheile, e« haben ftch
solche wiederholt geäußert, daß ftch dasselbe ln den
letzten Jahren »esentllch verschlechtert habe. (Heiter-
ltit.) Bei der Abstimmung werden hierauf dle «»«-
gubcn für da« Iustlzwesen ohne Aoünderuug ange-
nommmen.

Der Antrag de« Abg. F u f : e« «öge ein Betrag,
von 76 000 st. sür Dlenftlszulagen ln da« EftraOrdl?
narium übertragen »erden, wird abg>lehnt.

Kap. 33. „Vedlckung" »lrd ohne Debatte ange-
nommen und somit auch der Etat des I g s t i z n i n l -
fterium« angenommen.

Politische Uebersicht.
»albach, 16. Dezember.

Die l i r c h e n p o l l t i s c h e Commlsfion de« u n -
gar ischen Abgeordnetenhauses hat m Berathung her
Entwürfe über Religlonsfreihett folgende Prinz p.en fest-
gestellt : „D,e Staatsbürger haben da« Rcchl, mrerhalb
d<« Rahmen« und unter Beobachtung der i!andt«g«fetz«
fich zu Olaubensgtnossenfchatten oder Kitchen z» ve,el-
nigen. Ueber ihre kl,flicht Olgavlsatlon und m sämmt-
lichen Religions- und Kllchlliangtltuenheiten oe,fn>n ft«
selbständig. Die gesetzlich confl,lu,lrltn <lon»,ss onen fta»
gegenüber dem Staute und unter einander ult»ch,be,«ch-
l lgt. »ndlssen bltlben die Rechte, »elche der Sl«at vls-
hcr gegenüoer der griech»schlalh,l,schen lk«rche ausgeüot.
lnsolange anjrecht, bl« fich auch d,tfe autonom organi-
ftllt und duse Orgaulsallsn die legi«lalor,sch« S,nctlon
erhalten l)at."

I m nächsten Monate steht eine Zusammenkunft der
Eommifft«» jür Ausarveiu»« «ob tze«,lsch«n < ! l « i l -
« esetzbuche« ln Berlin vor, u « den Bericht V» z»
Redacloren der einzelnen Ihelle be» Vule« ern«nnl>le«
Eomm'sftonsmltglieoer enlgegenzunchHen »nd für dtt
gollführung der Albelten die «ahßebc,,den Normen ftft"
zustellen. Die fünf «edacloren der e nzelnen R«ch<«l'
biete sind schon sett längerer Zeit sämmtlich nach sel '
lin übersiedelt, um fich so nach Anordnung d,« Bu«d«s>
rathe« ungethellt ihr« Aufgabe n>»b»en zu können.

Da« Gerücht, der f ranzös ische Kr,lg,«lnifter
hab« fich m der <l,meecomm,ss»on in lriegerljche» Sl»n<
geäußert, »ird dementiert.

Der .Monlteur Velge' vltöffenllicht ein l l o l s -
l lche« Schreiben au den be lg i fchen M i n i s t e r » "
I n n e r n . belress:nd die Stiftung eine« I<,hre«Plelsts
von 25 000 gllllic« für da« befte Well üoer eine« bl-
ftlmmlen «Älgenstand. Alle vier Jahre »erden auch tre«dl
Schli»lftlller zum Eoncurse zugelossen. Diese I n f t i l u l " "
ift durch die sicg,elung«oauer Leopold« I I . bearüa^t'

Der «Gaulo»»« »t,ß aus angeblich zuverlä fts"
Quelle zu melden, daß ein »b^efandler de» Marzchall»
S e r r a n o in Pari« eingktrossen ift, welch« den A»>"
trag hat, die französische Reglerung von dem Fcldplg^
plan der spanischen Obetblfll»habtr ln »enntnl» i»
setzen und mlt ihr d»e nöthigen Maßregeln z « ve^
setzung der Pyllnäen-Grenz« gegen die Larliften l»
verabreden.

I n der i t a l i en i schen Abgeordnetenkammer stlu«
und btgünbete am 11. d. der Abgeordnete und frühe«
Finanzmlnlfter Sell» «inen Antrag auf Einführung oo»
Postsparkassen ln Italien. ,«5

Die rumän ische Kammer hat da« au« " ^
Paragraphen btftehende Forftgesetz zum Schntze eegt"
die Deoaftierung der Wälder angenommen. .,

Dte russische Regierung gedenkt nach der « M "
lauer Ztg." da» bisherige E lsenbahnconcess lo«»
we sen zu modificleren. Beim Relch«ralh besteht »
den Rechten einer besonderen Abtheilung de«selben '
ginanzcomilö, »elche« die wichtigsten Fragen der « " »
ölonomie in vorgänaige Berathung zu mhmen h" . ^
diesem Eomlls. dessen Volsitzender der vrohfürft " "
ftanttn Nllolajewilfch ist. »>rd gegenwürlig die 3' »
etörtert, ob nicht die Bildung neuer Eisenbahn«^
schaften nach den letztbeftätlaten Bestimmungen l " ^
reu u^d dagegen die Concession zum Bau "uer «,«v
auf Grundlage der flüher hiefür bestandenen » l , e » ^
beftimmungen denjenigen LisenbahngesellschafttN 3 « ^ ^
theilen wäre, welche um die Genehmigung z « " ^^^
von Anschlußbahnen nachsuchw »ürden, und " ,gg,
für den Fall, duß dergleichen Gesuche nlcht tingey" ' ,^,
ten, die Koncessionen n«f frühere Grundlage z " " " "
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gen Vauunternehmern zu gewähren ober endlich elnlge
grvßere Eisenbahnlinien für Rechnung der Neyienmz
durch Elaatsingenieure zu bauen »Üren. '

Proceß Arnim.
(Fortsetzung.) !

V e r l i n , 11. Dezember. !
Der Vorftlher der »iener Volschaftslanzlei v. Gas-

perlnl kann fich der einzelnen, anfangs al« gewöhnliche
Geschllftssachen betrachteten, splitlr politisch gewordenen
Schriftstücke nicht mehr erinnern. Dte Frag« Doclhorn«,
ob die Msglichlelt vorliege, daß manche der vermißten
Schriftstücke unter die in den Votschaftszimmtrn umher»
liegenden Zeitungen gerathen und so oetschwunden feien/
vttneint der Zeuge. ^

«lrnim bemellt zur drillen Gruppe der Schrift.!
stücke, er habe den Verbleib der fchlenoen Erlässe bis^
aus wenige nachgewiefen. Ulber den Verbleib der Ve-
richte könne er leine Auskunft geben. Dem Volschafts-
petfonale könne er nicht den geringsten Votwurf der
3ahllüfs!«lcit machen; er übernehme perssnlich jede Ver-
»ntworlung.

Der Staatsanwalt beantrasst dle Vorladung dlS
llühlren Vorstände« des pariser Preßburtau Linden.
Der Otrichtshof lthnt diefelbe ab, weil fie unerheb.
llch ,e i .

Der Zeuge Professor Lewis deponiert, Ora fArn lm
habe mit ihm mehrfache Eonsulationen darüber «ehabt,
ob er, statt das gerichtliche Vorgehen des auswaltiyen
Amts« geqen ihn abzuwarten, nicht selbst mit einer Pro»
vocol«onellllge auf Aneilennuna. des Eigenthumsrechte«
der fraglichen Schrifistückc vorgehen solle. Auch über die
au« heu Ghalteoerhälln'ssen herzuleitende Enlschlidigungs«
llage hade er mlt dem Grafen «rn im und dessen Sohne
verhandelt.

Vertheidiger Dockhorn beantragt die Vernehmung
Munclel« dll'üoer, ob er gleichfalls dem t ra fen «»rnim
gtsagl habe. daß wegen der Schriftstücke nur ein E'v i l -
anjpluch an »l,n deitbar fei. Der süer,cht»hof lehnte die«
ab, we»l da« Zeugnis Lean's genügend sei.

<ü« fol^t dle Velllsung der zur « u b r i l 3 der
»nllaye gellüclgen »ctenslück«. Die au« Pari« anw«.
lmden Zügen werden, mlt »««nähme Wesbehlens, enl-
lassen uud jodann dte Verhandlung bis halb 4 Uhr au«-
gchtzt.

I n der Nachmitlaqesitzung fand da« Verhvr Ar-
nlm« üoer die »uloischafl der ihm Mlschllcdcnln Zei-
tunhsarl'lcl stal,. Inbetr.ss de« A'lltcl« im ^Lcto du
Pailamenl" gtfteht Urnlm zu, daß er den Iourr.allften
Vlckmann dllN'U beauftragte; zur Reise noch Vrüfsel sei
dltscr mchl t'mHchllgt ««wesen. l l r n l « , ver damal« in
Ve l l in auf Urlaub gewesen, sei von dem au«u>2rligen
Amte gefragt worden, ob er auch in deutschen Zel lun.
gen diese Nachr>chl verbreitet wlssm »olle, »osuc der
damallge S'aateslcretär v. Thiele Zeuge sei.

Der Vorstände verliest den Dericht »rnims über
diesen Gegenstand, worin Kahlden al« U> Heber b«ese«
Zcilungearll l l l« angegeben wird, worauf Nrnlm erllürt,
«r habe nach seiner Ru«llehr nach Pari«, um dem Ar-
t i l t l de« .löcho" die Gpihe abzubrechen, Kahlden al«
Verfasser desselben vorgeschoben.

Der «laateanlvalt bemeilt zur »usklälung, Fürst
Vlsmarck habe dem einmal vorhandenen Artikel gegen»
Über telegraphisch angeordnet, daß die Nachricht auch in
deutsche Z ilungen aufgenommen werden solle, wenn Nr-
nlm lronljch behandelt werden wolle.

Die Nutorschaft de« «rl i lel« der .lttlnischen Zel-
wng" vom 29. M a l 1872 wird von Nrnim zugestan-
den; er habe die Presse beeil, flufsen sollen. Ueber die
Enthüllungen der wiener «Pr'sse" verweigert der »nge-
llagle eine Auskunft mlt Rücksicht auf Dr i t t e ; die «u«
to'schast des «riefe« an Dollmaer in der ^Spenet'schen
Zl l tuny" gesteht er zu.

Ueber die Enthüllungen der wiener ..Presse" wer-
ben der yltiHstaheabgeordnlte Vraun, Redacteur Zchllcke
und Possart vernommen.

B laun bekundet, Paul Lindau habe im M a l im
Auftrage Arnims die Aufnahme eine« «rt l le l« erbeten;
^luge sag,, er habe dem Angeklagten erfolglo« den An-
^u f der ^Spener'schen Zeitung" angeboten. Zehlicke wie-
" rhol t die bekannten Aussagen. Possarl vermag nicht«
iu bekunden.
^ Die Zeugen »erden vereidigt trotz de« Einsprüche«
"°«lhorns gegen dle Vereidigung Zchlickl'«.

Ltgatlonsrath o. VÜlow deponiert: er hatte leinen
Grund, aue den Arnim'schen Vcrichten über den Nrli lel
° " „Gchg du Parlament" etwas andere« herauszulesen,
^ darin stand. Er habe am 22. September, als das
°'llssller Telegramm mlt der Meldung des im .Echo"
,tloffenllichten Arllkel« eingegegangen, batselbe dem Reich«,
" l ' i 'e r in Varzin telenraphisch übtlmltlelt. Dieser habe
!"n 25. Siptember durch den ^a t l one ra l h Holstein le-
^°PH,sche «nwelsung ertheilt, den Artikel ironisch zu
°t<landcw und ihn in deutschen Vlaltern zu verbreiten,
" lnn Arnlm damit einverstanden sei.

. Arnlm sei hiemlt einvtlstanden gewesen. Den be-
°"S> <ten Vertchl Urnims über den Url,lel de« »Echo".
^ ° " , l Kahldcn als Nutor de« Artikel« genanlit ist, habe
. . . " n 5. Ol loblr dem Kalfer in sabm oorzutragen
" l " t ; „ ^ , ^ ^ mmdlste duvon gewußt, d«ß

Kahlen der vorgeschobene Nutor de« Artllel« sei und
in Wirklichkeit « rn im selbst den Artikel veranlaßt habe.

Auf Vesragen der Staalsanwallschafl fügt B ü l o »
hinzu, ihm fei nicht« davon bekannt, daß der Reich«,
kanzler je politischen Erlüsse abgesendet hlltte. bevor
dieselben die bureaumllßlgl, geschäftliche Vehandlnng er-
fahrer.

Zeuge Landeberg »u« Pari« gibt zu, sogenannte
Enthüllungen an die »iener »Presse* gesendet zu haben,
verweigert aber die Ablegung de« Zeugnisse« darüber, ob
an dieser Veröffentlichung Oraf «rnim irgendwelchen
Antheil gehabt. Heu^e motiviert seine Weigerung mit
dem Hinwei« auf die bezügliche Vlslimmung der E r i -
minalordnung, wonach ein Zeug« die Ausfage verwei-
gern kann, wenn dieselbe seinem Vewerbe einen unver-
meidlichen Schaden zufügt. — Die ihm vorgelegten, in
der Anklage erwühnten Griefe «lkenrit Landsberg als von
ihm herrührend an. Vezüylich des »nkaufes einer Zei-
tung, namentlich de« berliner „Tageblattes", durch den
Grafen Arnim beftütigt Land«berg, daß A r n i » hierüber
vielfach vrllfllich mit ihm verkehrt habe. Zeuge habe aber
die Abficht Nrnime niemals für ernstlich gemeint, son-
dern nur für Redenslllten gehalten, mit denen A r n i »
ihm al» Journalisten irgendwelche angenehme Perspekti-
ven habe ervffnen wollen.

Der Gerichtshof zog fich zur Verathung Über die
Verweigerung des Zeugnisse« zur elften Frage seilen«
ttandsbery« zurück und vetlündele nach seinem Wieder-
eintritte , der Gerichtshof sehe von der Vereidigung
Uandsberg« über die erste Frage wlgen der Enthüllun-l
gen in der .Presse" ab. beschloß aber, denselben im"
übrigen zu oereldlaen. Dle Zeugen Vülow und Land«-
bcrg werden hierauf vereidigt. Um 5 ' / , Uhr wurde die
Sitzung vertagt.

sslortletznn, l»l«t.)

Vagesneuigkeiten.
— ( U e b e r d ie D e l e g a t i o n e n ) » i ld ans

Wien der „Re jo l«" nachstehendes »ilgelhe»ll: ,Da» ge»
»elnsawe lt l iege«lnif t t l iu» hat noch lau» nm der Iu»
sanlwenfttllvng seine» nächsten Budget» begonnen. W^«
na»eulllch dle der Mannschaft und de» Geneialftab zu.
zuwendenden Vtgunftlgungen beuifs', so «'fahre ich darnb«
lolgenbe«: Schon sell lan ze» bexllhlen sich V^ron Kuh»
wie se«e Vorgänger »no seme Nachfolger, ein Mmel zu
siuden, dulch welches dle Löhnung del Mannschaft ohne
g»0ß«l« Velaftunz der fieuerzahlenoen Vurgllschllft «thvhl
weiden löume. Auch gegevwäluq deiaßl sich Ba»on Koller
» l l der «ustösung dlezes perpbwuru Nol)i1«. So lang
er e« nlchl finoel, »bgen o« Delegallvn n ruh'g se»n.
AnlangtNd d« » l l del sie»0lgan>sie,»ug des Gen«alftabe«
vllbunoene Itoftenftelgerung tann lch v«.sichern, daß diese
Kosten die voljahligen Ansühe nlchl ubelfchleilen. jz wähl.
schelnlich dmch andnweulge lKljpalN'sse noch leichlich ge-
deckl »elden. Uedligen» lst e« vels.ühl, i idn dlese Dinge
z» spiechen. Der sl<lch»tag wird »obebingt bis M ä z
lagen. Gegenwärtig ist dle Zusa«»enftellung des Ie«eln-
samen Budgets noch l>i«,» bl« zu« Anfange gediehen, >nd
ist alle», wa» wiener VUiller darüber schreiben, nichl« al«
»ussige« Geschwötz."

— ( G e g e n die R i n d e r p e s t . ) Der relcheralh.
liche Ausschuß sür die Volberalhnng der Moßiegeln zur
hmtanhalmng der Rinderpefl hat inbetress de» vom «bge.
vldnelen Strudel und Ginoffen geftelllen »ntrage» bejchlos.
f in, de« Abgeotduetenhause vorzuschlagen: ,Dle hohe N«.
glernng aufzusordern. « i l lhunllchster Befchleunigung eine
Gesehlsvorlage einzubringen, wonach die i « tzeuchengesehe
»nd m den diesbezüglichen Verordnungen befteheneen Be-
fti»n,ungen, nach welchen dle geivblllen und gefallenen
Thlere verscharrt w«td«n »tlssen, dahin abgeändett weiden,
b^ß von nun an die Thielcadaver sowohl in den Hiup:-
ftüolen, al« auch in den Vlehconlumnzanftalten uad, soweit
dies «ögUch »st, auch aus de» flachen ^ande mi'lelft des
V«lsal)«n« auf lher»o-ch««ischen Wege zu vertilgen sind."

— ( D i e B e r g a k a d e m i e i n L e o b e n ) war,
»ie die grazer „Tagelpoft" ersllhrt, im Besuche dclanmlich
bereits so gesunten, daß fie i » Jähr« 1869 nur sieben,
i « daraufsolgenden I ih re aber gar nur drei ordentliche
hvrer M l « . M i t Elöffnung des Vorkurse« mihrte sich
auch dle Horeizihl; stieg l « I a h « 1871 plötzlich auf
36, in den belben »Lchften Jahren auf b l und 69 und
l « laufenden Jahre auf 87 ordentliche (und 19 außer«
ordentliche) Hörer. Die pzribrawer Bergakademie zahlie in
den Jahren 1869 bl« 1874 ordenllicheHörer 11 , 12, 7,
0. 4, b ; hatt« somit l » Jahre 1872 gar leine Hörer
und nur 5 Ollste.

— ( I n t e r e s s a n t e S a m m l u n g . ) Die zoolo-
gische Sammlung der öfterreichifch ungarischen Nortpolespe,
billon, welche ausschließlich dem Vifer des Schlfssarzles
Dr . Julius l l cpes zu veldanlen, wuide vv» diesem ter
laiserllchcn Älademie der Wissenschaften zur wlssensckaslli-
chen Verwltlhung »nd Ausbeulung übergeben. Die Alade»
»ie hat nun »ehrcr« Velehlte gebclen, dle inleressanlln
Odjelle zu ptlifen und ehemögllchst Vericht z» «statten,
und zwar wurden belranl: Plvstssor Dr. Slcm in Plag
« i t den Vrundprobeu, Professor Dr. <l. heller in Inns-
bruck » i t der Unlerfuchunss der Kruftazeen, Pyluogoniden
(Spinnen) »nd Aczidien, Dr. Kobell in Flanlsult » i t den
Schnecken »nd M»<cheln und Dr. v Vlalenzeller, Vnfio«
l « Hos»»sen», » i l den Epongien, Lonb»l«ral,n, Hchinv,
bel»e», V ü r » n n » d Vlyozlb».

, — ( D l e V t , r l e n l z f e r - H a l a » ! t » t l «
l V ö h » e n ) ist leider noch immer nicht ganz benMOzt.
Der gefa»»le B0hmeru>^lb »mf°ß< 648,276 Joch » a l .
d»ngn>. Von dieser ltesam»tarea ftnb in den Vezirten
Kr»»a», Prachatih. Schuttenhofen nno Klatla» nicht we-
niger al« 145.232 Joch vom Voilentäfer befallen, wovo»
nahezu bO Percent a»f die Forfte der Annewden e»t-
sallen. Gs erhellt a,s diesen Aftern z»r Venllge, w«
derherrend da« furchtbare Insect w »nf«e» fchönen V0H-
»elwalde geha»ft haben n»»ß »nd »ie großer Anstreng»»»
gen es noch i»mer bedalf, » » der durch dasselbe hervo»
ger«feuen Lülamilllt Herr zu werden.

— (Hoch » asfer . ) Infolge de« in der vergIngn»»
Woche in Ungarn gefallenen starten Regen« ist da» Wasser
der Köiö». Maros, na»entlicd aber da» der lhe»ß so h»ch
angeschwollen, daß »an furchtet, einige Dü«»e verden
den Flnlhen leinen Widerstand leisten können. A»f de»
»almaroser Alpen schmolz der i « Nove«der gefallene
Schnee, wodurch F'.usse und Bäche Rber die Vlaßen an-
schwollen.

— ( D e « b r a » n s c h » e i g e r Nach laß. ) D n »
„ Iourn . de Gen." zusolge sind der Slabt Vens an» d«
drauuschweigifchen Glbfchafl 20 400 000 Fianc» zugefalle»,
deren Ve»wendnng folgende ist: Monument de» TeftallnH
1 000.000 Franc», der Diene,schafl de» testator« 380.000
Franc«. V'qilidierunaMften 426.000 Fc»., Glbsedasl«fte»er
2 400.000 Fr».. Ünabwei«bare ilaften 4 106.000 Fr»^
«Uckzahlung der städtischen schulden 7 000.000 j^r»..
dauernd angelegt bei der Laifse Hypotbecaire 1000.000
Fre , bei der Barque de »eneve 1000 000 Fr»., noch
versUgbar 5 350.000 Fr»., Thealer 1.200.000 F r « ,
Stadlha»« 240 000 Fr«.. Terrain sUr eine Schule i» de»
Paq«i« 8b.000 Fr«., tssentliche Pro»enaben 39b.O00
Fr«., »emäloe 25.000 Fe«., — zusa«»« 20.400,000
Franc».

— ( I « V a t i c a n ) findet o» 2 1 . d. ein s o » -
s i s t o r i » » stall, in welchem zahlreiche m»e Vischöse. da-
rnnler vier italienische, ernannt werbe» sollen. I « apoftp-
llschen Secretariat wird soeben die Nebe «»sge^lb i m , di«
der Püpft in diese« Hovsiftoliu« hallen soll. >»f »wlH«
Flüche, speciell gegen Demschland, lann »an fich g^l ßl
machen. An die deutschen »nd englischen Blfchöle » l l»
P »» I X . die El«ahnnng richten, in der Velehr»ng d«
Keyer <»llznfahren.

— (Dle russisch« Staal«sch»ld) veirnq,'ch
de« I,h»duche de« Fn^nzminifterinV« a» 1 Iilnner 1874
95.182 000 hol!. Gulden, 33.787.lb7 P,0. S». «,»
935 039.922 Rubel; i » »«lehre ^finden ftch oußerbe»
78^262.463 Rudel Crcdi blll^l«; Uil.ornwnon »nv «e«.
Mlung d.cser Echulv deon»pluchen 98 233 779 Nudel.
N>chl einbrechn«! sint> die Anlechrn do» Bu» der Hlfen-
duhuen, wilche t»on» Slaale gorantlerl find »nd sue R»»0l»
l»sal,o, »nd Verzinsung jählllch 27.506,880 »ledel de«-
spruchen.

H o c a l e s.
Iur Nbvehr unberechtigter Klage».

(Schiull.)

Ueber die eigenlhümllche Auslegung de» § 19, »i»
fie von der anderen (rechlenj Sette beliebt » i ,o, habe ich
slUher gesprochen. Kehr originell erscheint » i r aber auch
die sogenannte «alhemalische Methode, die «an befolgt,
» « wleter eme Velllhnng der Staal»gr»nbgts,tzl >nb eme
Unterdrückung einzelner lUolksftämme zu ded»l«ren

Da wild z. B. gesaq,: I n tneser Piovin» find 100.000
Menschen, oarrm sind 70.000 Slaven, 10.000 I l a t i . »«
«nd, ich wech nlcht we v»el. viellelchl blo» eln^e Demjch«;
solgllch sollten z V. 70 slavische, 10 llal»en»lch« Echule»
und höchsten» der Viuchlheil emer de»lschen Schul« be-
ftehrn; da« wäre nach dieser Methode die wahre Eons,q«enz
be« § 19 und rorgeblich nur Gerechtigkeit. I n ülahlheu
aber «fiftierel,, wild weiter lllgnwenllert, für, sagen unr
wieder dllspielo.^else, ein Zwanzigstel Deutsche zwe» e>e«lch«
Nealschnlen, f i i l ein Sechnel Italiener eine »lallenische An-
stalt und gar l ine für die in der Ueberzahl definollchl»
Slaven.

Nun, diese Gattung von Rechnung scheint mir denn
doch aus emer vollständigen Verlcnuung der somschen V t l -
hüUniffe zu beruhen. Ich welse nur nochmal« dar»»s h « ,

, »a» für HinbelNlsse wegen Mangel« an lilerarllchen H»ls<-
«illeln der slegieinng vielfach entgegenstanden, wenn e» stch

^u» die Grrichlung slavischer Unftallen Hindell. Ich wtls«
serner daraus h.n. dcch e« doch nicht ganz gleichglllig »st,
nm welche Sprache es sich handelt. Man kann doch nicht
einen beliebigen Dialect im Reiche » i t der deutschen Sprache
vergleichen, lt« ist daher auch die belannle «nalog«, » «
sie vo: einigen Tagen beliebt wulde, von den polulschen
Matrosen und den obe»österreichischen Hußiren nicht sehr
zutreffend. <is isi ebin nicht alle« eine, ob o« odelöfterlei»
chiiche Bnuer slovenisch oder der iramifche Vaner bexsch
lernen soll. Ich will nicht von den «ollheilen, welche b«
eine und welche die andere Sprache bietet, reden, aber ich
muß noch daraus hinweisen, doß die deutsche Sprache
die Reichs sprach« »st — «nd das wud doch wohl lem
Mensch beftreilen, voß nnr die deulfche Eprache »nd
lein« andere die Rtichtsploche sein »nd bleiben lan».

Meine Herren! Man hat auch den slavischen Sle««r.
gulden ci l i l l t und geklagt, daß der slavische Vau« so «»,
glücklich sein soll. slir deuljche Lehranftallen sei» »eld
herzugeben. Ich will da nicht in finanzielle Uulels,ch»»ge,
da lnb« elngeheo, ob denn nichl auch setz« viele deutsch/
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Ste»«rg»lden für Unterrichtsanftalten verwendet werden, die
allen Nationen zugute lo«meu. Aber fragen Sie bei uns
einmal den schlichten Landmann; wenn er leinen Gulden
für Uuterrichlszwecke aulgeben soll, fo gibt er ihn noch an,
liebsten dafür au«, daß lem Sohn deutsch lernt. Das lön.
neu Vie au« de» Munde de« einfachsten Landmannee
hören, den Vie bei »n« in Kcain fragen wollen.

Und was ist es aber »i t der angeblichen Nushunge.
rung, die ,n Unlerrichlssachen den Slaven gegenüber be»
folgt welden soll? Bei uns, meine Herren, herrscht gerade
die gegenlheilige, wohl richtigere Ansicht, daß nemlich da«
gegenwärtig«: Vorgehen durchaus leme Aushungerung sei
und daß man vielmehr die slovenische Jugend geradezu erft
recht essen lehre, wenn «an sie deutsch lernen läßt, da sie
«st so eine Karriere und ihr Foiltommen finden laun.
L« ift dies also leine N»eh>lnger»ng, sondern vielmehr «ine
Einladung zur Tafel. Da« ift »eine Auffassung von dieser
speciellen Unlerrichtsfrage.

Mein« Hellen^ gestatten Sie mir uur zu« Schluss«,
darauf hinzuweisen, wie sich die Verhältnisse beispielsweise
in Valizien gestaltet haben. W»r alle wissen, was fllr ab,
norme und ungünstige Verhältnisse dort bestehen. Ulles
drängt dort, wenn ich so sagen soll, auf eine retrograde
Bewegung gegenüber den jetzigen Zuständen hin. Würden
wir jedoch allen Wünschen, die hier laut werden, volllom»
»en Rechnung tragen, so würde es dahin lommen, daß in
sehr dielen, wohl m allen mehrsprachigen Provinzen sich
dieselben I»ftände, wie sie in Valizien herrschen, heraus«
bilden würden und das tann doch unmöglich im Interesse
de« Unterrichte«, der Bildung und der Bevölkerung selbst
gelegen sein.

Die Herren von dort (rechts) sprechen immer davon:
Das wäre die wahre und rechte Verbrüderung und dann
würde das allgemeine „Mmhuu" ftal,finden, wenn die von
uns geforderten utopischen Lonceisioneu verwtllltchl würden.
Nun, ô s stn2 zwai sehr schoV.e Sachen, aber in Wirtlich»
leit würde eine delartige sieal'surung mchl« anderes als
die Ierblöckelung, Lohl«itzung, Trennung bedeuten, nicht
aber etn« Vereinigung, ntchl eine Verdlüberung, »eine
Herren.

Ich muh gestehen: ich glaube wir sind auf den>jeui«
gen Punlle angelangt, wo vom Slandpunlte der Oerechtlg«
ku uud V i l l i M l beglündele Fragen tm Unlerrichlsfache
Ntchl mehr «hoben werden lönnen; dle Eoncesslonen, welche
im Hinblicke auf die Unsorderungen der Mssenschast, der
Bildunz und de« Fortschritte« unseren sprachlichen Olgeu«
lhUulltchlelleu auf dem Gebiete de« Unterrichte« gemacht
»«oen lüanea, sind erschöpft und weitergehen hieße nach
melner Ueberzeugung den Nachtheil der B«völl«ung und
des Reicht« befürworten." (Blaool lml«.)

— (Spende.) Der in Vischoflack verstorbene triefti»
ner Banquier Hetß hat der lacke« Schule den namhaften
Velrag von Ü00 ft. legiert.

— «.An« be» V e r « i n « l e b e n . ) Der hiesige
L a s i n o v e r e i n wird am Sonntag den 20. d. nachmu«
lag« um 3 Uhl die Grgünz»ng«wahlen semel Direcltous«
»ugtlclXl vvlnehmen. — D<r htefige C l t a l n i c a v e r »
« ln hlelt am Sonnlag den 13. o. ei« Generalversa»»«
lung ab. vomann Dr. V l e i w e t « gedachte in setner Un.
spräche der v««ftordenen VilemsmUglieder; Seclelär und
ltafftcr erstatteten hterauf Bertcht über d« ThältgleU und
Haliegebahrung diese« Vereine«. Ferner wuiden zu N»«-
sch»ß»ugl«beln gewählt die Herren: Dr. Bleiwet« (Ob,
mcllln), Franz Kadilntl (Ka,fier), Franz Dientt, M . Pa.
l. i. Dr. Pollular. F. Raontlar, H. Tai l , I . Vllhar. Dc.
Supanec, Dr. Eofta, tk. Iuvavc ö, M . ilrec, L. Kllnar,
V. Valenla, A. tkleu-zir und <l. Ienll. — Bei de« am
13. d. zu» Vortheile armer lletd«ng«bedürfliger Schullm»
der im landsch. Redo»leusaale ftaltgefundenen Concer t«
gingen 250 ft. Ewlriltsgelder em. — I m < i i t a l n i c a -
V« re ine werden wöchentlich am Donnerstag und Sa»««
tag Vesangsüdungen für Männer und am Montag und
Donnerstag jür Damen, nebftoem am Mmwoch Oichefter«
Übungen und am Donnerstag und Freitag Proben des
Männerchore« ftallsiaden. — Der dramat ische Verein
hält wilcheutltch am Millwoch und Samstag Proben. — Die
Hllalmca in Lack hlelt am 10. d. eine vldenlltche Gene»
ralrelsammlnug ab, bei welcher die Wahl der neuen Aus«
fch»ß»»tgli«der und die Rechnungsrevlsion vorgenommen
»»lde. — Die Gilalulca in N u d o l f s we r th wählte in
der a« 8 d. M . abgehaltenen Generalversammlung Herrn
Grafen B a r b o wieder zu ihre« Odmanne, die Herren
F. Seidl zum K^ssl« und V. 0blal, F. Kaftelec, I . Ta.
» c i i , «arl No^nann. F Darmi, « . Guftm, I . Pola.
nec. ». K ^ i i i , P. Tralnil, I . Kran« nnd I . Mchora
zu Ausschlüssen, sodann Rohmann zu» ObmanuftlUverlreler,
Polanee zum Secrelär, Tralnit zum Schliflfühier.

— ( T h e a l e r r e p e r l o i r : ) Donnelslag 17.: Letzle
Gastvorstellung des Op«nj2ngers Herrn Veck — Fragmente
au« den Opern „Lucrezia Borgta". „Freischüh" und ,E l -
nani"; Fieuag 18.: »Tamchen Unveizagl", Lustspiel von
«örner; Samstag 19.: «Graf Lssel", Schauspiel von Laube;
Sonnlag 20.: Slooenische Vvlstellung; Munlag 21 . : M n
Schrill vo« Wege", Lustspiel in 4 Nclen von Wichert
(siovtlül. auf die wir ganz besonders aufmerlsa» »ach«»);
Dtuslag 2 2 : „Monl la". Operelle; Mittwoch 23 : ^Wihl«
gungen" oder , M e stsslll »an die Gefangenen"; Don»
n««lag 24.: GeschlvssiN.

-> (Iuchts chafe.) Die au« der Gtaalssubventio«
angelauflen guchlschafe werden »» Samstag den 19. d.
a« kauusch« Landwirth« v«rch«tU »«den «nd hab«, sich

die betreffenden Bewerber wegen smpfangnahme in der'
l. l. Landwirthschafl« Gesellfchaflslanzlei zu melden.

— (Quecksi lbererze.) «u« L i t t a i wird der
.Tr. Z»g." mitgetheilt: Von der Bahnstation Lltlai circa
400 Klafter entfernt, hat »an auf eine» 2 ' / , Schuh
«nächtigen B a r y t - L a g e r in einer Schachttiefe von 12
<klafler reich« Q«cksilberlaaer erschürft. Die Proben dieser
Erze ergaben einen Durchschniltsgehalt von 12 Perzent
Quecksilber. Fachleute schätzen die streichende Ausdehnung
oicscs Lager« auf 3000 Klafter, welche« Terrain mit
Freifchürfen durch hiesige Unlerneh»« gedeckt ift, und fetzen
großes von diefe» Unternehmen voraus, w«lche« für die
Industrie und die arme Bevölkerung in Krain von gro»
ße» Interesse fein wird.

— ( P e n s i o n sbezUge.) Laut Handel«»inifte«ial.
erlasse« vom 16. November d. I . find die von den l. l.
Poftlassen in Trieft gezahlten, den allgemeinen Pensionselal
treffenden Versorgunqsgenüsse, wie die ,Tr . I<q." »eldel,
oo« 1. Jänner 1875 angefangen an die belassenden l. l.
Finanzlassen überwiesen »orden.

— ( T h e a t e r . ) Flänlein K r ü g e r stand in d«r
gestrigen ^»ssllhlung des Lustspiele« „Der Jesuit und sein
gügling" von A. Schreiber, auf de» lhc zumeist zusagen«
oen Boden; sie war in der Lage, »hrer Naivität, ihrer
Herzlichkeit »nd ihrem von Sorgen der Rlten noch befreiten
Humor »n der Rolle de« „Vharle«" freien Lauf zu lassen.
Da« Hau« belohnte die «lheilelllde Darstellung »i t oft«
«aligen Veifallsbezeugungen. Frau l i r f u r l h w«de, nach
längere» Unwohlsein wieder die Bühne betretend, sieund«
llchst beglüßt Die übrigen Rollen, namenilich jene de«
,Scipion von Francarville" (Herr Hege l ) und de« Ma»
glfter» ^Rafael" (Herr R e i d n e r ) fttmmlen harmonifch,
di« zu den Scenen des letzten Acte«, welche »alt, ledlo«,
ntcht schnell genug abgespielt »urben.

— ( i l us de« Schwurger icht«saale. ) Josef
Anjur, Knecht au« Dol«lo, wurde do» laibacher Gericht««
Hofe am 3. o. wegen Verbrechen« de« Toblfchlages, began«
gen an Johann Kavla au« Dolslo, zu «ine« sechejährlgeu
lchweren, mu Fasten «nd Duntelhasl verschärften Keller,
strafe verurlhelll. — Georg Vler au« Mlllerdorf bei
Gotische« wulde vom rnoolfswellher Gerichtshöfe w«gen
Ichwerer lö<perlicher Beschädigung, begangen an Iofef
Wlomar au« Slooenslavas, zur Aueftehung einer zehn«
monatlichen, » i l Fasten verschülslen Kerlerftrafe vnnrlheill.

Neueste Post.
(Oriflinal'Telegramm der „Laibacher Zeitung.")

W ien , 16. Dezember. Abgeordnetenhaus. Der An«
trag PftüglS «luf Vewilllyung von 20,000 fl. sür Re>
ftaurierung de« salzdurger Dom« wurde »dgllehnt. —
Hine Rlsolutlon Ellnclala'S wegen Verückfichtigung der
llavlschen Unlelrichlssprache ln Schlesien »urde nach hts-
llger Debatte zlvlschen Elenciala, Demel und Sueß ab«
gelehnt. — Ein «nlrag bltndel» wurde mit der Modlfica»
tion »ngenommen, dle Negierung «öge die Aushebung der
Vcrzehrungsfteuer, in«blsondt« fllr Vrenn« nnd Heiz.
«alertale, ln «nfte Ecwilgung zlehen. — Antrag Schüssel
wntde dahin angenommen, die Regierung möge baldige
Reorganisierung bcr Forftpolizei vornehNM, dagegen die
Resolution Schsficl« wegen Unlersuchungscomm sfton
gegen die ldMoxsrn. abgellhnt. — Resolutionen betreff«
Nachlvelsung oes Reinerllllgnissls suboenlionierttr Eisen«
bahnen unb Fre,laltenelnschrünlung wurden beschlossen.
— Der Antrag Kopps wegen möglichster Reftrictionen
im gemeinsamen Vubgel angtnommen. — Gcslhmlulurf
bctrtfflnd die austlo-ungarlschc Eonsular-Oerichtebaileit
in Egypten »urde in der Htrrenhausfassuug angenom-
men. — Der Finanzminifter legt einen Otschentwurf
bttrtssend Abänderungen in der Gevahrung der Slaals-
oorschußlassen vor. — Teufchl inwpl l l i t l t , ob l< lvahr
stl, daß die Regierung auf Entziehung de« den italieni«
schtn Eonsuln zustehenden Tlauungsrechtt« hinwltlte,
nn» au« welchen Ursachen. — Nüchfte Sitzung morgen.

Pef t , 16. Dtztmbtr. Gestern u« 10 M r vormil.
tag« legte d«r neu g«»ahlle grllchlsch'orlenlalischl h«r«
mannftädter Erzblschof und rumänisch» Metropolit Miron
Roman, dessen Wahl die Allllhüchste Vtstütizung «r«
langt«, im lvelseln de« Mlnisttr« varon Winckaeim oen
Eld tn die Hünde Sr . Majestät ab. Die felerliche In«
flallation dt« Metropoliten «ltd am Sonntag den
27. d. M . ln Helmannftadt vor sich gehen.

P e f t , 16. Dczewbtr. Da« Resultat der bisherigen
Thilt^teit de« Flnanzausschusse« modisicierl, wle die
«Refo'm" blmnl l , dle Vilanz des Vud^tlooranschlagl«
sür 1875 nur in sehr geilngsügiglr Welse. Der «us«
schuh hat wohl im Erfordernis im ganzln ungeführ ftebm!
Millionen gestrichen, aber diese Summe reducierte fich
durch die Wledereinstlllung dt« Vedarf« der Municipim
ln das Vudget auf fünf Milltonen; andererseil«
erachtete e« der «usschuh für nothwendig, von der Ve>
declung vier Millionen zn streichen, so daß e« d<m Fl»'
n»nzau«schuß nur gelang, da« Dlficlt u « laum eine
Mil l ion hlrabzumindern.

» g r a m , 15. DeztVbtr. Se. Mchstilt sanclio-
alerte den Gesetzaltltel üb«r die Orß«nifallVn der Vtaat««

anvaltschaften. Dle Ober«Vtaat«an»altschalt übernlmwt
bereit« am 25. d. die Velttttung de« ifandesülar« i«
ciolliechlllchtn Angelegtnheilen.

V e r l l n , 15. Dtcemoer. Der Vunde«lath ge-
nehmigte den am 8. Dezember mit Rußland abgeschlos-
senen Eonsularoerlrag und beschloß «inen Ves'tzenl»urf,
welcher die am 31. Dezember d. I . aufhörende William«
feit des Gesshe« üb^r die Vanknotenausgabe bis 31ftcn
Dezlmber 1875 verlängert und gl«l<,,cl»ia die zur 6W»
Ziehung der Notenavvoinl« untlr 100 Mar l bis späte-
sten« l . Jänner 1876 verpflichteten deutschen VanliN
verhält, vom 1. I u l l 1875 an dle ln den Kassen vor«
handenen eigenen Noten nicht mehr auszugtbm und dl«
elnssthenden Noten anderer Vanlen nur bei »lesen in
Zahlung zu geben. .

V o f t o n . 15. Dezember, sine bedeutende Feuers-
brunft ist ausgtbloeden. I m Handtl«'Vl»dttheile wird
der Schaden aus 1000 000 Dollar« ««schätzt.

Telegraphischer Vechselruis
vom 16. Dezember

Papier.Rentt «9 90. - Silber-Rente 74 tz^ - 1«60er
Vt»»t«-«lnlel,en 109 70. — v»n l °»c t i« '< 01. - <lrel,lt-»cnen
8 ^ 7 ^ . - London N 0 7K - Silber 10« 10. - «. l . «imz-Du«
catm — Napoleon«t»'«r 8 9 1 .

W i e n . IS. Dezember. 2 Uhr. Tchlußcnrse: «redlt «372),
«nglo 14» 25. Umon 1 l ^ . ' 0 , Francobanl b ? l 5 . H<mbel«dlll.l
70 75, «erem«bant L1 — , Hypothtt«ritl>teub»nl K ü0. llllgtmeit.«
vllugtstllschllfl 26 «5, Wiener «aubanl 4 i 75. Unionl'nulxmt i<9 b0,
Wechslerblluballt 14—, Vrigitlenauer 10—, Gt»llt«b<ihn U09 >.
ill>mb»rben 138 b<>. Commuuallose —. Vefeftigt.

Handel und Wolkswirthschastliches.
Vaiba l l» . 16. Dezember, «uf dem heutigen Marlte sind er-

schienen : 5 Wagen mit Getreide, 3 Wogen mit Heu und Gtroh
(Hm 21. «Stroh 12 Ztr.), 20 Wagen uud 2 Schch. (16 Klafter)
mit Holz.

Durchschnitte-Preise.
Mtl -l M«zII Vltt.. vl«,^
fi. ll.I fi.Itl. ss i l l , n.l li^

Weizen pr. Meyen 5>!—> bb? Vutter pr. Pfund - 4 4 - ! -
«öln „ 3 50 3 80 ! E»er pr. Stück - 4 ,^
Oerstl „ 3 — 3 2 z«>lch pr. Maß . 10 - -
Hafer „ 2 10 ^ 20 Rmdfle>lch pr. Pfd. - 29 - ' --
Halbfrucht „ 4 35 «albft^Ich ^ _ 86 ^ -
Held« „ 2 90 3 2 Schweinefleisch „ - 2 7 ! -
H>rs« « 3 l0 3 ^7 Lämmerne« ^ _ iß ^ ^
«ulurutz » 3 70 Hähodcl pr. SlUcl - 40 ^"
ll.dilpfel ^ 2 5 > . Tauben „ ^ , 9 - ^
Blusen ^ 6 — Heu pr. Zentner , 35 -
«rbsen » 5 60 Stroh „ > 90
Flsolen „ l) li0 Holz, Hart.. pr.Klft. > — ß 8<)
NindSfchmalz Pfd. - »2 - — lveiche«, 2 i ! " ü!>-
Schwtluefchmalz ^ l8 — ^ Wein, rolh., Eimer — ^ zzi >
Vp««l. fr.fch „ - ^ii — roeiber. ,. ^ . zzj»..

— geriluchert ^ —>42 j

Angekommene Fremde.
«m 16. Dczember.

« » « « > »<»«>« ^ V l ^ n . Millncr, Vot und Dollen» steifende,
und i!üffter. «fm., Wien. — Kaula, «eif.. Budapest. - Krled
und Hay, Nerlln. — Vtitter v. Sorinfcheg, Mottling — «r»^
man, llommls, Marburg.

««,»«>« « l « s » n » . Vallor und laut ier, PariS.—Seidl Hleran.
— Dapesin, Agent, Polotnig, Hdls»,. und epitzlops. lrieft-
— hirfch, Geschäflömaun, «3cl.,idtrl und «lontini, WieN. -"
VregoritU, Villdolftwerth.

»»l« '» '«««. , ,«!^ »««5. Degisibcr, Oberveiwalter, Do»i«le. "^
Melliher, Mannsburg. — reujchner, Bauilllpector der^lldbshn»
Wien. — Zannini, Udine.

H « « n « « v » r t « . Gostlfcha, Idr la . — Varon SHmidbnrg, k. t>
Oberlieul., Nudolfswertl,'. — Pogaier. «erwaller, Zobelsbeci,-

«4.»»««,' v « « «"«T«««^«««», . Filipovli, MacapaM unv
MUllei, Agenten, Trieft.

Theater.
Heute: Dritte und letzte Gafidarstellnng des Herrn Josef V e»
vom Landestheater in «raz. L u c r e z i a V o r g i a . Oper in drel
Acten von Fel,x «omani, Musil von G. Donizetti. Diese« solgl-
Zweiter «nfzug aus F r e i f c h « tz von 2. M. v. Wiver. Z '»"

Schluß: Dritter Act aus der Oper l i r n a n i von Verdi.

Meteorologische Beobachtungen in ^a ibach^ .

SÜ.Mg. 726,l<, - l - 0 4 V O schwach ! slebti !
I«, 2 ̂  N. 724.2, ^ - 2 . , O. f. schwach bew»llt 0 "

10 „ »b 723.«« - . 0,« O. f. fchwachlzieml. heiler
Morgen« Höhennebel, vormittag« bewüllt, nachmittag« <n

3iO. etwa« gelichtet, abend« ziemllch heiter, «bendrolh. Da» Tagt»-
miltel der Temperatur ->- 0 6' . um 3 0 ' «der dem Normals.^.

Veranllvorllicher Nebacteur: O t t 0 « » r V a m b e r g.

>^js emsenien »l» 2U

ln «Wvl 6r<k°eu: ^
l>^tr»s..i-m»l I j>»«^»«« 31 : 44", Vilägrä»«« 25 - ̂ ' ^

IlnperiHlsormst Ul»tt«r0l«,e 25 : 3 1 ' / . " , Villlgrü«»« l 5 ' / , : ' » ^ '
k l v i , p«r VI«tt I^t«lc>l-m»t - U- g.go.'

^ ^ „ Ill,periKilorm»t - "

18. v. Xi6inNk7l ä, t'oä. bamborss


